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Die Nord- urid OstseeuferstaaLen unter dem
steigenden Druck Englands.

Soeben lesen wir in einem Privaitelegramm der
„Frankfurter Zeitung ", daß gestern in Christian '!« die
Aufsehen erregende Mitteilung aus London ciuge-
troffen sei, daß England jetzt tatsächlich Norrvcgrns ge¬
samte Korn - und Mehlzufuhr abschneide, und daß über¬
haupt Norwegens gesamte Zufuhr von neutralen Län¬
dern , also in der Hauptsache von Amerika, an Kakao,
Kaffee, Fellen und anderen wichtigen Waren durch
England abgeschnitteu werden soll. Man hat in Nor¬
wegen den Eindruck, daß diese unerhörte brutale Maß¬
regel den Zweck verfolgt , neue Erpressungen auf die
norwegische Neutralität auszuübcn . Wenn die Eng¬
länder das amerikanische Mehl und Korn nicht Anlassen,
so muß Norwegen verhungern , und es ist klar, daß in
Ausnützung dieser Tatsachen England neue Forde¬
rungen an Norwegen stellen wird . Mail,hat den Ein¬
druck, als sei die angelündigte Maßnahme mit Absicht
auf den Tag des Beginns der nordische» Ministerlon-
ferenz bekannt gegeben worden, uni den nordischen
Staatsmännern zu zeigen, daß England gewillt ist, die
brutalste Gewalt anzuwenden, falls man seinen Wün¬
schen inbezug auf die Aushungerungspolitik nicht wei¬
terhin ohne Widerspruch willfahren sollte. Von den
nordischen Staaten hat sich N-ir«»rMlr schon zu weit
gegenüber England vergeben, als daß cs noch auf eng¬
lische Rücksicht rechnen könnte. Es hat sich von England
Vorschriften über die Ausfuhr seiner eigenen Produkte
machen lassen, und es hat sich ebenso seine Einfuhr aus
Rationen , die vom englischen Trust bestimmt werden,
fcstsetzen lassen. Ueberhaupt hatte Norwegen in den
letzten Jahren vor dem Krieg sein Ohr zu willig eng¬
lischen Einflüsterungen gewährt , die staatliche Tren¬
nung der skandinavischen Staaten war eine Folge der
englischen Mephistopolitik, und heute sagen ante Norl
weger, die die Politik ihrer Negierung mit Sorge ver¬
folgen, in Norwegen regiere nicht der norwegische Mi¬
nisterpräsident , sondern der englische Gesandte in Lhri-
stiania . Es liegt nun auf der Hand, daß England durch
seinen Druck aus Norwegen in erster Linie nicht diesen
unterwürfigen Staat selbst treffen will , sondern vor
allem daraus aus ist, den Gang der Verhandlungen in
Ehrisiiania zu beeinflussen, mit andern Worten , durch
Norwegen auf Schweden einzuwirken, den einzigen
Staat , der sich noch nicht den Zwangsmaßregeln der
Entente gefügt hat , und der ihren Gcwaltmaßregeln
stets entsprechende Gegenmaßnahmen entgegengesetzt hat.
Die neueste Note der Entente an Schweden, die darüber
Klage führt , daß Schweden in seinen eigenen Gewässern
Vorsichtsmaßnahmen zur Hütung seiner Neutralität er¬
griffen hat , beweist, wohin die Entente zielt , die wür¬
dige und feste Antwort Schwedens aber hat den Herren
zugleich auch die Grenze gewießm, bis zu der Schwedens
Geduld geht. Das ist es, was England wurmt . Und da¬
bei war die Entente gegenüber der Bekundung strik¬
tester wirtschaftlicher Neutralität Schwedens vollstän¬
dig machtlos, denn, wenn England den schwedischen
-Handel schikanierte, so sperrte Schweden einfach den
Verkehr zwischen England und Rußland , und England
mußte nachgeben. Deshalb soll die Sachs jetzt anders
gemacht werden. Norwegen soll als Cturmblock gegen
Schweden benützt werden,- man wird die norwegischen
Staatsmänner durch diese rücksichtslosen Maßnahmen
bestimmen wollen, Schweden gut zuzureden und der
größte Teil der vollständig englisch denkenden Presse
verrät auch schon die Richtung, in der der Hebel ange¬
setzt werden soll, indem sie darauf hinweist , daß Schwe¬
den die. etwaigen Folgen seiner ..halsstörrigen Politik"

selbst zu tragen habe, und daß Norwegen sich niemals
in einen Krieg cinlassen werde, der von „kurzsichtigen"
schwedischen Staatsmännern hcrausbeschworen werde.
Wir haben zwar auch gesehen, daß es manchen Kreisen
in Norwegen doch so langsam zu dämmern beginnt , daß
cs für einen Staat noch einen gewissen Ehrenstand¬
punkt geben muß, wenn er sich nicht völlig seiner Selbst¬
ständigkeit begeben will . So hält der Artikel des be¬
kannten Schriftstellers Lie den Norwegern vor, daß es
noch etwas Schlimmeres gäbe als Aushungerung durch
England , und das sei, daß Norwegen sicher untergche,
wenn es sich auf eiue andere Seite ziehen lasse als
Schweden, llnd das angesehene norwegische Blatt „Mor¬
genblad" schreibt: Auch in Norwegen müsse man mit
äußerster Aufmerksamkeit der Entwicklung des Konflik¬
tes folgen, den dis Alliierten in Schwede« entfacht
habe«. Das Gefühl des nahen Zusammenhanges zwi¬
schen Schwedens und Norwegens Stellung sei in allen
Kreisen lebendig. Es sei mehr als wahrscheinlich, daß
versucht werde, den englischen Druck auf Skandinavien
immer härter zu machen. Nachdem Rumänien in die
Reihe der Kämpfenden gerückt sei, gäbe es nur noch
eins Lücke im King um die Mittelmächte . Das sei die
Verbinhungssläche gegen Skandinavien . Diese Verbin¬
dung zu unterbrechen und dadurch vermutlich den Krieg
zu verkürzen, stände zweifellos der englischen Politik
als LieLlinosziel vor Augen, und man tüte deshalb im
Nordrn gut daran , sich auf harte Zeiten vorzubereiten ."
Deshalb kommt auch der zur Zeit tagenden nordischen
Ministerkonscrenz so hohe Bedeutung zu. Auch Däne¬
mark lind Holland stehen unter stärkstem Druck der
Entente . Man denke nur an die Intrigen der Entente,
die Dänemark zum Verlaus seiner westindischen Inseln
schließlich zwingen werden, und an die gemeinen Ma¬
chenschaften in Niedcrlandisch-Ii 'dien , das inan zweifel¬
los den Japanern versprochen hat . So wäre ein Zu-
sanMenschluß aller dieser Staaten zum Schutz ihrer
Rechte eigentlich das Gegebene. Es wirb sich denn auch
in kurzer Zeit zeigen müssen, ob die Angst vor Eng¬
lands Gewalttätigkeiten Lei diesen Staaten größer ist
als der Wille zur Geltendmachung ihrer neutralen
Rechte. Die Entente wird zweifellos in allernächster
Zeit gerade nach dieser Richtung hin aufs Ganze gehen.
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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die deutsche amtliche Meldung.

Erfolgreich in Wolhynien und Galizien,
sowie in Siebenbürgen.

Weitere ZwüL'dräkig'.mg der Gegner
in der Dobrudscha.

MTV .) Großes Hauptquartier , 10, September.
' (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfslsmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:  Irn SsmmegeLiet
unter dem Einfluß schlechter Witterung keine größere
Kampfhandlung . Dis ArtitterietätigkeiL war gleich¬
wohl teilweise sehr heftig. Ocstlich von Einchy und
vox Combles überließen wir einige vollkommen zer¬
schossene Gräben dem Gegner und schlugen Teilan-
orifse Lei Velloy «nd VcrmandoviKers ab.

Front des deutschen Kronprinzen:
Links der Maas gelangte ein französischer Angriff
am Westhange des Toten Mannes vorübergehend in
einen unserer Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Front
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern : Deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen des Generals von Bernhardt stürmten un¬

ter Führung des Generalleutnants Claudius den
stark befestigten russischen Brückenkopf nördlich von
Zarccze am Stochod und verfolgten den Feind bis-
auf das Ostufer. 31 Offiziere, 2511 Mann . 17 Ma¬
schinengewehre sind in unsere Hand ocsallcir. Bei
Perrpelniki (zwischen Ssrcth und Strip «) nahm
eine deutsche Jägerpatrouille 2 Offiziere und 88
Mann gefangen.

Front des Generals der Kavallerie Erzher¬
zog Karl:  Der Gegenangriff an der Marafowka
brachte uns weitere Erfolge. Die Zahl der Gefange¬
nen ist auf mehr als 4288 gestiegen.

In den Karpathen  von Smotrec bis in die
Gegend von Kirlibaba lebhafte Kämpfe. Verschie¬
dene starke russische Angriffs sind znrückgkschlagen.
Im Lndowagebiet erlangte der Gegner kleine Fort¬
schritte. Beiderseits von Dorna Metra erlitten Rus¬
sen und Rumänen Lei vergeblichen SturmverfuLen
schwere Verluste.

In Siebenbürgen  sind die Rumänen süd¬
östlich von Hstzing durch Truppen des GenralleuL-
nants von Staabs geschlagen, sie werden verfolgt,

Balkankriegsschanplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls vsn Mackensen:  In die
gestern berichtete russisch-rumänische Stellung sind
die verbündeten Truppen an mehreren Stellen ein-
aedrungen.

Mazedonische Front:  Im Becken sott
Florina haben sich neue Kämpfe entwickelt.

Der erste Gsneralqnartiermeister : Ludendorff.
Feindliche Verstärkungen im Westen.

Zürich, 19. Sept . Der „Secolo" meldet zensuriert
aus Paris : Es seien 15 neue englische Divisionen
in Frankreich eingetreffsn. Die ununterbrochene
Fortdauer der Kämpfe bekundeten den Willen der
Alliierten , noch in diesem Jahre aus der Westfront
die Entscheidung zu erzwingen.

Lugano, 19. Scpt . Der „Torriere Lella Sera"
bringt als erste italienische Zeitung in seiner mili¬
tärischen Betrachtung dis Nachricht von der An¬
wesenheit italrcmsther Truppen in Frankreich.

Der österreich-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien, 19. Sept . Amtlich wird verlaut¬

bart vom 19. September:
Oestlicher Kriegsschauplatz. Front gegen Ru¬

mänien : Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) wurden
die Rumänen über Mensur gegen Petroscny zurück-
gerrorfen. Im Gergsny- und Kelemen- Gebirge enge
Eefechtssühlung. Heercssront des Generals der Ka¬
vallerie Erzherzog Karl : Die Nüssen setzten in der
Bukowina ihre Angriffe fort. Beiderseits von Dorna
Watra kämpften auch rumänische Heeresteile mit.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen schlu¬
gen alle, stellenweise von stärkstem Geschützseuer ein-
geleitete Anstürme der Feinde zurück. Südöstlich der
Lndorva drängte der Gegner ein schmales Stück un¬
serer Front etwas gegen Westen. Bei Lipnica Dolna
gewann der deutsche Gegenangriff weiter Raum.
Heeresfront des Eeneralfellmrarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern : Im Vorgelände des Generals
von Boehnr-Ermolli erfolgreiche Streifungen . Bei
der Kampfgruppe des Generals Fath wurde der
Brückenkopf von Zarecze (südlich von Stobychwa)
erstürmt. Die österreichisch-ungarischen und deutschen
Truppen des Generalleutnants Claudius über¬
rannten vier hintereinandcrlicgende Linien und
brachten 31 russische Offiziere. 2511 Mann und 17
Maschinengewehre ein.



Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der Karst-
hoihftiich« verlief der gestrige Tag ruhiger , da die
Angriffs kraft der im Kampfe gestandenen italieni¬
sche» HeereskSrper sichtlich verbraucht ist. Vereinzelte
Vorstöße des Feindes rmrrden abgerviesen. Der Ge-
schiitzkaiirpf war nachmittags mehrere Stunden hin¬
durch sehr heftig, namentlich im südlichen Abschnitt
der Hochfläche. Dort hat sich seit Beginn der Schlacht
das Infanterieregiment Nr. 102 durch tapferes Aus¬
harren ausgezeichnet. Bei Flitsch und auf dem Kamm
der Fassancr Alpen schlugen unsere Truppen mehrere
Angriffe schwächerer Abteilungen ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei unseren Streit¬
kräften nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
. von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die neuen italienische« Angriffe am Jsonzo.
Frankfurt , 19. Sevt . Die „Frankfurter Zeitung"

meldet aus Wien : Der Kriegsberichterstatter des
„Fremdenblatts " meldet: Die Schlacht am Jsonzo,
die jetzt seit 4 Tage« anbauert , mar von den Ita¬
lienern als Dnrchbrrnstffchlacht grossen Stils in der
Nichiurg Triest gedacht, aber der Verlaus der Käm¬
pfe hat die italienische Angrisfsarmee dem Plateau
von Komen, ihrem großen strategischen Ziel , nicht
näher gebracht. Das Plateau , dessen Eroberung den
Schlüssel zu Triest in die Hand geben würde, ist fest
in der Hand unserer Truppen . Die zahllosen An¬
griffe der ersten Schlachttage haben sehr viel itali¬
enisches Blut gekostet. Der große Angriff , den die itali¬
enische Heeresleitung gegen das Plateau von Komen
unternahm , sollte schon beim ersten Stof; erfolgreich
sein, da ein intensives Artilleriefeuer , das über die
ganze Front bis Plava ausgedehnt wurde, die ei¬
gentliche Einbruchsstelle verschleiern sollte. Das
Aeberraschungsmoment führte aber nicht zum ge¬
wünschten Ziele da wir an der ganzen Front wach¬
sam blieben, und da die ersten italienischen Jn-
fanterieftürme an unserer Verteidigungslinie zer¬
brachen, so konnte der italienische Angriff vom Meere
bis zur Wippach nur an einer Stelle einen kleinen
Geländegewinn erzielen, einen Erfolg, der an der
Widerstandskraft nuferer Front nichts ändert , zumal
das Plateau von Komen von Westen nach Osten an¬
steigt, und jede etwaige Zurücknahme einer Teil¬
stellung für den Feind einen zweiselhasten Gewinn
bedeutet, der eine teilweise Verlegung der Vertei¬
digungslinien nach Osten und die Sicherung der be¬
herrschenden Höhen verschärft und das weitere Fest¬
halten erleichtert. Die Italiener haben nichts unver¬
sucht gelassen, um die Widerstandskraft unserer Trup¬
pen zu brechen, und haben namentlich ihr Artrllerie-
fsuer verschwenderisch verstreut und ihre neuen groß¬
kalibrigen Minenwerfer , eine sehr präzise Masse, in
Aktion treten lassen. Sie haben auch an Infanterie
nicht gespart. Sie griffen kraftvoll an. Die älteren
Bestände der italienischen Isonzokämpfer waren mit
jungem, unverbrauchtem Material gemischt.

Unsere Verluste bei der russischen Sommer -Offensiv-.

Berlin , 19. Sept . Die „Deutsche Tageszeitung"
meldet aus dem Großen Hauptquartier : Aus der Reise
der Kriegsberichterstatter nach dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz wurden wir im österreichisch-ungarischen Ober¬
kommando empfangen. In der Unterhalteung mit dein
Gcneralstabschef wurde u. a. die Frage der österreichisch-
ungarischen Verluste im Gefolge der Vrussilow-Offen-
siv: berührt . Dazu kann auf Grund von Berechnungen,
die von deutschen Militärs gemacht und absolut ein¬
wandfrei übergeben wurden , mitgeteilt werden, daß die
phantastischen russischen Ziffern , die augenscheinlich
allen Dementis zum Trotz auch in reichsdeutschen Krei¬
sen immer noch Glauben finden, absolut falsch sind. Die
Verluste der gegen dir grwaltigr Menschen- und Mate-
rialübremacht heldenhaft ringenden verbündeten Ar¬
meen Srirngen an »uaerW«nd«1e» Gefangenen vom 4.
Juni bis Anfang August, wo die Offensive erstarb, also
in dem Zeitraum von zwei Monaten , ans einer riesen¬
großen Front nicht mehr als 186 WO Mann , also um
das Vierfache weniger als die von den Russen verbrei¬
teten Ziffern . Grundfalsch wie die Verlustziffern ist
überhaupt das Bild , das die Entente aus leicht durch¬
schaubaren Gründen in der letzten Zeit immer wieder
von der militärischen und politischen Widerstandskraft
unserer Donauverbündeten zu verbreiten sucht. Dem
gegenüber kann auf Grund längerer Unterredungen mit
unserer deutschen Vertretung mitgeteilt werden, daß
das ZneinanderarLeiten unserer und der österreichisch-
«ikgarifchru Stäbe »der großen wie der kleine», nach wie
vor brüderlich und reibungslos »onstatten geht. Die
Verehrung für dis gewaltige Leistung, die unsere Ar¬
meen jetzt aus vielen Kriegsschauplätzen seit zwei Jah¬
ren gegenüber einer großen llebermacht vollbringen,
ist allgemein . Die Donaumonarchie geht mit neuer
Kraft aus der überwundenen Krise der großen russischen
Offensive hervor.

Der Vormarsch in der Dobrudscha.
Sofia , 19. Cept. Die bulgarische Offensive tn oer

Dobrudscha geht in ungeahnt schnellem Tempo vor sich.
Die Rumänen wurden bei Cobadinu , wo sich ihre Nach¬
hut zum Kampfe stellte, um dem Vordringen der Bul¬
garen Widerstand zu leisten, neuerdings geschlagen.
Aus allen Meldungen geht hervor , daß der Rückzug der
Armee fluchtartig vor sich geht. Die Verfolger sind rast¬
los auf den Fersen. Ein Beweis für die Schnelligkeit
der Verfolgung ist, daß Cobadinu von Cara -Omer, « o
noch vorgestern gekämpft wurde, bereits 35 Kilometer
nördlicher entfernt liegt und nur 20 Kilometer von der
Trajan -Schanze, welche zur Verteidigung von Con¬
stanze und der Cernavoda -Bahn dienen soll. Da ihr
Widerstand bei Cobadinu gebrochen ist, können die Ru¬
mänen nur in der Trajan -Schanze Ausstellung nehmen.
Diese. Feldbefestigung wird ihnen aber auch wenig
nützen. Wie Offiziere erzählen , gehen die Bulgaren mit
unerhörter Wacht vor, so daß dem Feind zum Beispiel
bei Tutrakan nicht Zeit gegeben wurde, sich zum Schuft
bereit zu machen und Geschütze erbeutet wurden , mit
denen nicht ein Schuß abgegeben war.

Zürich, IS. Scpt . Die Pariser Balkan -Agentur be¬
richtet aus Bukarest : Der Rückzug der rumänischen Ar¬
mee in der Dobrudscha wird bis hinter Constanza un¬
abwendbar . Die rumänische Dobrudscha-Armee ver¬
einigt sich jenseits der Bahnlinie mit der bei Hirsova
stehenden zweiten russischen Hilfsarmee . Nach schweizer¬
ischen Vlättermeldungen sind in den letzten Tagen
große russische Verstärkungen nach der Dobrudscha ab¬
gegangen. Mehr als 150 000 Mann sollen mit der
Bahn Tulcea -Medgidia nach der Gegend Constanza-
Cernavcda und zum Schutze des Trajanswalles beför¬
dert worden sein.

Basel, 19. Sept . Wie die „Londoner Daily News"
aus Petersburg melden, befahl der Oberbefehlshaber
der zurückgehendcn rumänischen DoLrudscha-Armes die
Vernichtung der Ernte und aller Lebensmittel in den
zu räumenden Erbieten . ^ .

Z« den Kämpfen in der Dobrudscha.
(WTB .) Berlin , 20. Sept . Verschiedene Morgen¬

blätter erfahren aus Sofia , daß an den letzten Käm¬
pfen in der Dobrudscha neue rumänische Hilsstruxpen
tcilnahmen . Wahrscheinlich seien es aus Siebenbürgen
herbeigeholte Divisionen, die man zur Verstärkuna de:
geschlagenen Rumänen habe in Anspruch nehmen
müssen.

(MTB .) Berlin , 20. Sept . Einer Genfer Meldung
des „Berliner Tageblatts " zufolge ist Bukarester Depe¬
schen der Pariser Blätter zu entnehmen, daß die geschla¬
genen Russen und Rumänen entschlösse» sind, die wich¬
tige Eisenbahnlinie Cernasoda —Constanza aufs
äußerste zu verteidigen.

(WTB .) Berlin , 20. Sept . Dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" zufolge meldet die „Neue Freie Presse" aus
Sofia : Gestern passierten über 400 gefangene rumä¬
nische Offiziere Sofia . Sie werden nach Cridop ins Ge¬
fangenenlager gebracht. 40 gefangene rumänische Aerzte
werden im Inneren des Landes verwundete Rumänen
und bluffen behandeln . ,

Italienische Besorgnis wegen der Dobrudscha.
(WTB .) Bern , 19. Sept . Wie sehr den Italienern

die Erfolge in der Dobrudscha aus die Nerven gehen, be¬
weisen die Ausführungen des „Popolo d'Jtalia ", es
muffe alles aufgcboien werden, um Hrndsnburgs Pläne
zu vereiteln . Deutschland habe in diesem Kriege schon
manchesnurl bewiesen, daß es unvorhergesehene Ent¬
schlüsse fassen und ausführen könne. Aus der Dobru¬
dscha kämen böse Nachrichten. Sollte es Mackensen ge¬
lingen , d-is Rumänen im Rücken zu bedrohen und zu er¬
drücken, so wäre die Lag« des Bieroerbands nicht mehr
glänzend. Der Balkankriegssthauvlatz werde immer
wichtiger für den europäischen Krieg , vielleicht sogar
entscheidend. Man müsse deshalb handeln , bevor es zn
spät sei. unter Einsatz aller Mittel.

Bulgarische Beute.
(WTB .) Bern . 19. Sept . Dem „Tsmps" zufolge

fanden die Bulgaren in Kavalla unter anderem für ISS
Millionen Tabak vor.

Unsere U-Boote.
(WTB .) London, 20. Sept . Lloyds melden, daß

die britischen Dampfer „Dewa" (3862) und „Lord
Tredegar " (3856 Vruttoregistertonnen ) versenkt
wurden.

Bon den Neutralen.
Ein neuer »Zwischenfall" in Athen.

(WTB .) Amsterdam. 19. Sept . Dem „Daily
Telegraph " wird aus Athen berichtet: Der griechische
Major Drossopulos verlangte am 17. d. M . beim
englischen Kontrokbureau einen Paß . Als ihm dieser
verweigert wurde, beschimpfte er den Beamten des
Bureaus und als dieser ihn auffordsrte , das Ee-
iMdtlchaftsgeMstde zu verlassest, ging -er Major

fort und' ries die Wache vom Finanzministerium zu
Hilfe. Es erschienen 25 Mann mit aufgepflanztein
Bajonett und stellten sich vor der Gesandtschaft auf.
Als die englischen Beamten ihre Revolr>er zogen,
verschwanden die Soldaten . Major Drossopulos ver¬
suchte mit Gemalt einzudringen und drängte die Ge-
sandtschastsdiener zur Seite . Er wollte um jeden
Preis mit dem Gesandten sprechen. Schließlich em-
fing Elliot ihn in Gegenwart der Beamten , die
Zeugen des Auftrittes gewesen waren . Es ist noch
nicht bekannt, wie die Gesandtschaft über den Fall
denkt und ob Entschuldigungen verlangt werden.

Das neue griechische Kabinett.
(WTV .) London, 20. Sept . Die „Times" cr-

fährt aus Athen vom 17. d. M .. der Minister des
Aeußern habe folgende Mitteilung veröffentlicht.
Die gestern durch den Ministerpräsidenten abgege¬
bene Erklärung , daß das Kabinett kein reines Ee-
schäftsministeriumsei. sondern auch einen politischen
Charakter Habs, ist so aufzufassen, daß das Kabinett,
welches aus Parlamentsmitgliedern besteht, dem
Land« gegenüber die volle Verantwortlichkeit für
seine Taten auf sich nimmt, und daß es die Note der
Entente vom Juni in demselben Geiste annimmt , in
dem sie von dem damaligen Ministerpräsidenten ge¬
billigt worden ist.
Der neue griechisch- Anslandsminister der Entente

nicht genehm.
(WTB .) Athen, 20. Sept . (Reuter .) Der neue

Minister des Aeußern erhielt am 16. September die
Besuche und die Glückwünsche aller diplomatische»
Vertreter , ausgenommen der der Entente

Ein italienisches Urteil zur griechischen Frage
(WTV .) Bern , 20. Sept . Zur griechischen age

schreibt der „Secolo" in ener Korrespondenz aus
Rom : Wir müssen anerkennen, daß König Kon¬
stantin weitfchaurnder war als sein ehemaliger Mi¬
nister Venizelos. Jener kannte die genaue Verfas¬
sung der öffentlichen Stimmung Griechenlands gut,
die sich uns erst im Verlaufe des ersten Jahres d>.s
Valkankrieges offenbarte. Vor allen Dingen kannte
er das griechische Heer besser als Venizelos und
wußte, daß die venizelistische Mehrheit nur künstlich
hergestellt war , und daß das griechische Volk den
kretischen Agitator wegen seiner früheren Tätigkeit
verehrte, ihm aber nicht in seinen kriegrishrn Ab¬
sichten für die Zukunft folgte. — Der Artikel des
„Secolo" ist ja für König Konstantin recht schmeichel¬
haft. Es geht aber auch daraus hervor, wie viel den
Italienern daran liegt, daß die Griechen nicht zur
Entente übergehen, sonst können die Herren vom
Stamme Rinaldini doch nachher nicht so ungeniert
Ansprüche auf griechisches Gebiet machen.

Dis nordische Ministerkonferenz.
(WTB .) Christiania , 19. Sept . Der dänische

und der schwedische Ministerpräsident sowie der dä¬
nische und der schwedische Minister des Aeußern sind
heute anläßlich der nordischen Ministerzusammen-
kunft hier eingetroffen. Kurz nach ihrer Ankunft
wurden sie vom König in Audienz empfangen.

(WTB .) Kopenhagen, 19. Cept. In einem Artikel
zur Ministerkonferenz in Christiania macht die „Ber-
lingske Tidende" darauf aufmerksam, daß ein bestimm¬
tes Arbeitsprogramm für die Konferenz nicht vorl egt.
Don endgültigen Beschlußfassungen und eingehenden
Erörterungen könne schon mit Rücksicht auf die zur
Verfügung stehende kurze Zeit nicht die Rede sein. Las
Blatt schreibt ferner , selbst wenn man die Vorgänge,
die in den kommenden Tagen im Staatsratssaal des
Schlosses in Christiania erörtert würden , nur erraten
könne, werde man nicht irren , wenn man annehme , daß
für sämtliche drei Länd-r die zugleich wichtigste Frage
der Arbeit für eine fortgesetzte Aufrrchterhaltung ihrer
Neutralität eine hervorragende Rolle wirken »»erde.
Für alle drei Länder habe nämlich eine Reihe von Um¬
ständen diese Hauptfrage sichtlich in den Vordergrund
gerückt. Demgegenüber werde es wohltuend wirken, daß
die verantwortlichen Staatsmänner der drei Länder
von neuem gemeinsam den einstimmig gefaßten Be¬
schluß der drei Völker verkündeten, sich vollkommen neu¬
tral verhalten zu wollen. Das Blatt heg" >ßt schließ¬
lich die Verhandlungen als wichtiges, für die Zukunft
der Länder glückbringendes Ereignis.

Die übliche neutrale Postbeschlagnahme.
(WTV .) Kopenhagen, 20. Sept . Die dänisch- Ee-

neralpostdirektion meldet, daß von dem Amerikadam¬
pfer „Frederik VIII" auf der Reise von Newyork nach
Kopenhagen bei der Durchsuchung des Dampfers in
Kirkwall die gesamte Brief - und Paketpost beschlag¬
nahmt worden ist.

- Ententegewalttätigkeiten ohne Ende.
(WTB .) Amsterdam, 19. Sept . Der „Telegraaf"

meldet aus Hoek van Holland, daß ein holländischer Un¬
tertan durch eigen französischen Kreuzer, der den hollän-



Amtliche Bekanntmachungen.
Der in Nagold befindliche Schweinetransport des

Schweinehändlers Hermann Stickel  aus Marburg ist
Istr seuchenfrei befunden worden.

Die durch die Bekanntmackplng des K . Oderamrs
"Na: : ld vom 6. ds . Mts . getroffenen Anordnungen wer¬
den mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Calw,  den 19. Sept . 1916.
K. Oberamt : Brnder.

Bersiigung des K . Ministeriums des Innern
über Kartoffelpreise.

Auf Grund von Art . l der Vundesratsverordnung
vom 11. November 1915 wegen Abänderung der Bun¬
desratsverordnung über die Regelung der Kartoffel,
preise vom 28. Oktober 1915 (Reichs -Gesehbl . S . 760) ,
auf Grund von 8 4 der letztgenannten Verordnung
^Reichs -Eesetzbl . S . 711) sowie auf Grund der Bekannt¬
machring des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
vom 13. Juli 1916 über die Festsetzung der Höchstpreise
für Kartoffeln und die Preisstellen für den Weiterver¬
kauf (Reichs -Gesetzbl. S . 696) wird folgendes verfügt:

§ 1. Der Höchstpreis für Kartoffeln aus der Ernte
1916 beträgt beim Verkauf durch den Kartoffelerzeugcr
bis zum 20. September d . I . 100 -.ll für die Tonne oder
5 ^ für den Zentner,vom 21. bis 30. September d. I.
90 <A für die Tonne oder 4 -K 50 ^ für den Zentner,
vom 1. Oktober 1916 bis 15. Februar 1917 80 -4t für
die Tonne oder 4 -4t für den Zentner und vom 16. Fe¬
bruar 1917 bis 15. August 1917 100 -4t für die Tonne
oder 5 -4t für den Zentner.

Diese Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und für Barzahlung beim Empfang . Die Höchstpreise
schließen die Kosten des Transports bis zum nächsten
Güterboknbof . bei Wassertransport bis zur nächsten

dischen Dampfer „Königin der Neederlanden " unter¬
suchte, herabgeholt wurde und ohne Angabe von Grün¬
den verhnftct worden ist . Die Familie des Betreffenden
hat das Ministerium des Aeußern davon in Kenntnis
gesetzt.

Die Rechnung Spaniens an England und Frankreich.
(WTB .) Bern , 19. Febr . Der „Figaro " entnimmt

Mauras Blatt „Action " folgende Stelle aus der jüng¬
sten Rede des konservativen Parteiführers : Manchmal
haben ich und andere von Spanisch -Tanger gesprochen.
Das ist eine ganz wesentliche Bedingung , um Spanien
in den Stand zu setzen, seinen Verpflichtungen in der
Einflußzone nachzukommen . Spanien diese Protekto-
ratszone und die damit verbundene Verantwortlichkeit
zuzuschieben , Tanger aber mit der internationalen Zone
auszunehmen , ist ein bösartiger Scherz . Ich erinnere
daran , nur um zu sagen , daß wir , selbst wenn man uns
Tanger geben und uns die loyale Mitarbeit in unserem
Protektorat vollständig zugestehen würde , selbst wenn
man alle Beleidigungen , die wir wegen Gibraltar ha¬
ben erdulden müssen, zu unserer Befriedigung lösen
würde , sicher sein können , in kurzer Zeit wieder in den
alten Schwierigkeiten kämpfen zu müssen , falls nicht der
-Geist und die Absicht der Jahrhunderte alten britischen
und französischen Politik geändert werden . Nicht ihre
Regelung allein , sondern ihr ganzer Geist ist von Wich¬
tigkeit . Wenn es Spanien nicht gelingt , eine grund¬
sätzliche Aenderung der Richtlinien zu erreichen , die
England und Frankreich hinsichtlich Spaniens leiten,
so kann Spanien weder bei England noch bei Frank¬
reich stehen . — Bis England freiwillig Gibraltar hcr-
ausgiebt . und Frankreich Konzessionen in Marokko
eracht , da können die Spanier lang warten.

Der Aufstand in Niederländisch-Jndisu.
(WTB .) Haag . 19 . Sept . Amtlicher Bericht aus

Niederländisch -Jndien . Bei einem Angriff von un-
gefähr 1500 Aufständischen auf Bangko , der abge¬
schlagen wurde , wurden 40 Rebellen getötet . In
Korintji herrscht Ruhe . Das Kolonial 'd^ artement
glaubt , daß das oben gemeldete Gefecht schon vor
einigen Tagen stattgefnnden hat , und daß die Nach¬
richt deshalb erst jetzt eingetroffen ist . weil die Ver¬
bindung zwischen Bangko und Soeroelangen ge-
stö»t war.

Vermischte Nachrichten.
Der Reichskanzler ins Hauptquartier.

(WTB .) Berlin , 20. Sept . Der Reichskanzler hat
laut „Berliner Lvkalanz ." mit dem Nachtzug Berlin
verlassen , um sich nach dem Hauptquartier zu begeben.

Ein schweres Unglück im Jscrgebirge.
(WTV .) .Hirschberg i. Schles ., 19 . Sept . Ueber

das -ralsperrunglnck bei Tunnwald in Böhmen mel¬
det der „Bote aus dem Niescngcbierge " : Der Damm
der kleinen Talsperre an der Weißen Desse im Jser-
gcbirge brach am Montag Llberid gegen lff/j Uhr.
Man vermutet , daß ein Abzugsstollen verstopft qe-
we,en ist . Die Sperre enthielt rund 1 Million Ku-
»ttmcter Wasser . Diese Menge stürzte in 6 Meter

Anlegestelle des Schisses oder Kahnes und die Kostan
der Verladung ein.

An den Höchstpreis des Abs. 1 ist der Kcrtofsel-
crzeuger auch beim unmittelbaren Verkauf an den Ver¬
braucher gebunden , sofern der Verkauf eine Menge von
mehr als 500 Kilogramm (10 Zentner ) zum Gegen¬
stand hat.

8 2. Der Zuschlag für den kommissiorlsweiscn Auf¬
kauf für Kartoffeln darf die Höchstpreise des 8 1 um
4 -4t für die Tonne oder 20 Pfennig für den Zentner
nicht übersteigen . Hierin ist sowohl die Belohnung des
Aufkäufers als der etwaige Zuschlag des Kommunal¬
verbands enthalten.

8 3. Gemeinden und Kommunalverbände sind be¬
rechtigt , Gemeinden mit mehr als 5000 E ' nrvohnern
sind verpflichtet , Höchstpreise für den Kleinhandel für
Kartoffeln festzusetzen. Die Höchstpreissestsetzungen sind
alsbald vorzunehmen.

8 4. Die Höchstpreisfestsetzungen für den Kleinhan¬
del haben unter Berücksichtigung der örtlichen Verhält¬
nisse in der Art zu erfolgen , daß bei zentnerweisem
Verkauf der Zuschlag zu den Höchstpreisen des 8 1 den
Betrag von 90 Pfennig , und bei pfundweisem Verkauf
den Betrag von 1 -4t 30 ^ für den Zentner nicht über¬
steigt . Das Ministerium des Innern behält sich vor , in
einzelnen Gemeinden auf Antrag der Gemeindeverwal¬
tung höhere Zuschläge zuzulassen.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf unmittelbar an
den Verbraucher (auch durch den Erzeuger ) , soweit er
nicht Mengen von mehr als 500 Kilogramm ( 10 Zent¬
ner ) zum Gegenstand hat.

Die Preise für den zentnerweisen Verkauf verstehen
sich ab Lager des Händlers . In den Hölbstpreisanord-
nungen ist auch über den Höchstbetrag des Entgelts,
das beim Verbringen der Kartoffeln in den Ausbewah-

hohen Wellen zu Tal und riß einen großen , unter¬
halb der Sperre glegenen Holzschlag mit . Bäume
und Steine wurden von der Flut gegen die Häuser
der unterhalb der Sperre gelegenen stark bevölkerten
Ortschaften mit furchtbarer Gewalt geschleudert.
Unzählige Häuser wurden zertrümmert , in Deisen¬
dorf allein gegen 40 . Auf einer Strecke von nahezu
20 Kilometern hat die Flut an beiden Ufern der
Desse und der Kamnitz schwere Verheerungen ange¬
richtet . Die zerstörten Dörfer bieten einen entsetz¬
lichen Anblick . Unsagbar ist das Elend der betroffe¬
nen Bevölkerung . Bis heute Mittag wurden 250
Leichen » darunter viele von Kindern , geborgen , doch
ist zu befürchten , daß unter den Trümmern der Häu¬
ser noch viele Lerchen liegen . Die Flut kam so plötz¬
lich, daß an eine Rettung vielfach nicht zu denken
war . Die Dessendorfer Holzschleiferei mit sämtlichen
Bewohnern , 20 an der Zahl , wurde weggerifseu . Zur
Ausführung der Aufräumungsarbeiten wird mili¬
tärische Hilfe aus Neichenberg und Außig erwartet.

Der feiirdliche Lügrnapparat.
(WTB .) Berlin . 18. Sept .' Wie die „Nordd . Allg.

Zeilg ." meldet , verbreitet Havas neuerdings wieder , die
von hier aus schon widerlegte Nachricht , daß von deut¬
scher Seite die i» der Zone von Antwerpen wohnhaften
Belgier im Alter von 18 bis 35 Jahren weggeführt
würde ». In der Gegend von Vraschnet sei die Wegsüh-
rung bereits vollendet . Bon Gent seien etwa 1280 junge
Leute Weggefiihrt worden . Es kann mit aller Bestimmt¬
heit wiederholt werden , daß an der ranzen Meldung kein
wahres Wort ist.

(MTB .) Feindliche Funksyrüche bringen die Mit¬
teilung , daß belgische Geiseln in Zeppelirrhallen und
Munitionsfabriken in Belgien »« tergebracht seien , um
Angriffe auf diese zu verhüten . Diese Nachricht wird
verbreitet , um den schlechten Eindruck zu verwischen , den
die forl ^ setztc Tötung von Belgiern durch feindliche
Flieger gemacht har . Sie ist natürlich frei erfunden
und macht auch auf die Belgier selbst keinen Eindruck,
die nicht begreifen , warum ihre Verbündeten belgische
Frauen und Kinder töten , was bis jetzt stets der einzige
Erfolg der feindlichen Fliegerangriffe gewesen ist.

Dir Rumänen in italienischer Beleuchtung.
* Die „Franks . Zeitung " bringt eine köstliche Ge¬

genüberstellung der Charakterisierung des rumänischen
Volkes durch den „Popolo d'Jtalia " vor und «ach der
Kriegserklärung Rumäniens . Bor der Kriegserklärung
schrieb dieses Organ : „Man höre doch endlich auf , die
Rumänen unsere Schwesternation zu nennen . Es sind
keine Romanen , wenngleich sie sich mit diesem edlen
Namen zieren . Es ist ein Gemisch von den barbarischen
llrvölkerr », die von den Römern unterjocht wurden , mit
Slaven , Petschcuegen , Chazaren , Avaren , Tataren,
Mongolen , Hunnen , Türken und Griechen , und La kann
inan leicht denken , rvas für ein Lumpenpack dabei hcr-
auskam . Der Rumäne ist noch heute ein Barbar und
miudermcrtiges Individuum , das nur zum allgemeinen
Gespött der Franzosen die Pariser nachäsft und gerne im
Trüben fischt, wo keine Gefahr ist, der er möglichst aus
dem Wege geht . Dies zeigte er ja schon 1613." — Nach
der Kriegserklärung war folgendes in dein Blatt zu

, rungsraum des Verbrauchers verlangt und bezahlt wer -'
- den Kars, Bestimmung zu treffe «' .

8 5. Je zwei Abdrücke der getroffene !-: Höchsiprcis-
anordnungeu sind der Landeskariosfelsielle vorznlegen.

8 6. Die Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 15. November 19 >5 über die Regelung der Kar¬
toffelpreise (Ctaatsanzeiger Nr . 269, Kriegsbeilage V
zum Ministerialamisblatt S . 144) wird aufgehoben.

Stuttgart , den 13. September 1916.
Fleischhauer.

Vorstehende Verfügung wird hiemit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht.

Calw . 18. Sept . 1916.
K . Oberamt : Binder.

K. Obcramt Calw.

Auf die im '„Staatsanzeiger " Nr . 215 erschienene
Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 7. September 1916 samt Ausführungsbestim¬
mungen , betreffend den Verkehr mit Harz , werden die
beteiligten Kreise hiemit hingcwiescn.

Der Staatsanzeiger kann bei den Herren Orlsvor-
stehern eingesehen werden.

Den 16. Sept . 1916.
I . V .: Negierungsassessor Ernst.

Am 15. September 1916 ist eine Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos Xlll . (K. 33 .) Armee¬
korps in Kraft getreten , betreffend Regelung des C - n-
dcls mit Werkzeugmaschinen durch Beschlagnahme,
Meldepflicht und Preisüberwachung . Der Wortlaut ist
im Staatsanzeiger vom 15. September 1916 einzusehen.

Calw , 16. Sept . 1916.
K. OLeramt : I . V .: Ernst .Rea .-Asi.

lesen : „Die Rumänen haben jetzt auf das Glänzendste
bewiesen , daß sie würdige Söhne der alten Römer sind,
von denen sie ebenso abstammen , wie wir selbst. Es sind
also unsere nächsten Brüder , die jetzt mit dem ihnen
eigenen Mute und Entschlossenheit sich dem Kampfe der
lateinischen und slawischen Raste gegen die germanische
anschließen , mit anderen Worten , dem Kampfe für Frei¬
heit , Kultur und Recht gegen preußische Tyrannei , Will-
ffirherrschaft , Barbarei und Selbstsucht . So wie die Ru¬
mänen 1877 gezeigt haben , was sie an der Seite unserer
tapferen russischen Bundesgenossen gegen türkische Bar-
barei zu leisten vermögen , so werden sie auch jetzt mit
denselben Bundesgenossen gegen österreichisch-ungarisch-
deutsche Barbarei und Unkultur ihr scharfes Schwert in
die Wagschale werfen und diese zum Sinken bringen.
Es ivar ja gar nicht anders zu erwarten von einem
Volke , das die Ehre hat , der lateinischen Rasse anzuge¬
hören , die einst die Welt beherrschte ."

Aus Stadt und Land.
Calw » den 20 . September 1916.

Krieg ) Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Rr . 467.
Infanterie -Regiment Nr . 12k, Ludwigsbnro.

Küb l er , Georg , Hü n erber g, l vcrw . — Keck. Johanne ?.
Aichhalden , l. verw.

Reserve-Infanterie -Negiment Nr . 122.
Linkenheil , Rudolf Gesr , Calw , l. verrv. — Gründler.

Gottlob , Ostelsheim , l. vcrw . — Schaible , Matthäus,
Emberg , gef. — Talmon l' Armee , Ernst, Ncuhengstett
schw. verw.

Reserve-Iksakterle -Regiment Nr. 248.
Roller , Johannes , Altburg , l. vcrw.

PIsnler . ( Mineur ) -Komp »8» ie Nr . 314.
Bihler , Gotthilf , Calw , l . vcrw ., b. d. Tr.

Weitere Verluste.
(Näb . Nachweisebur. K. W. Kriegsminist . Stuttgart . Archivsir 14 )

Roller , Georg , Hofstett , l . verw . — Mclchinger»
Friedrich, Catw , l. vcrw.

Berichtigungen.
R «serve- Infa »!erie-Regiv'«nt Nr . 119.

Zu Verlustliste Nr . 4S3 : Roller , Emil , Siam mH eint,
bish . schw. vcrw ., gest.

Rückkehr zur mitteleuropäischen Zeit.
Die württ . Gemeindebehörden wurden höherer

Weisung zufolge beauftagt , sich bei der bevorstehen¬
den Rückkehr zur mitteleuropäischen Zeit dem
preußischen Vorgehen anzuschließen . Danach werden
die Uhren in der Nacht vom 30 . September zum
1. Oktober ds . Js . um 1 Uhr auf 12 Uhr zurückge¬
stellt , die Stunde 12 bis 1 erscheint also in dieser
Nacht zweimal . Damit nun keine Verwechslungen
entstehen , wird die erste Stunde 12 — 1, die noch
zum 30 . September gehört , als 12 rV, 12 -4. 1 Min.
usw . bis 12 4̂. 59 Min . bezeichnet und die Stunde
12— 1, mit der der 1. Oktober beginnt , als 12 0»
12 U 1 Min . usw . bis 12 L 59 Min.

Kriegsanleihczrichu ungen bei der Post.
Vielen wird cs am bequemsten erscheinen , die

Zeichnung auf die Kriegsanleihe am Postschalter
vorzuneymen . Aus diesem Grunde , dann aber auch
weil es ia nicht an federn Orte im Reich ein Banl-



tzeschstft, eine Sparkasse , eine LekensversichermigS-
gefellschaft oder eine Kreditgenossenschaft geben kann,
ist der gesamte Berkehrsapparat der Post in den
Dienst der fünften Kriegsanleihe gestellt worden.

Postanstalten oder Postagenturen gibt es fast
überall , in der Stadt und auf dem Lande , so daß
cs keine Miihe macht , sich einen Postzeichnungsschein
zu besorgen , um durch Beteiligung an der Kriegsan¬
leihe dem Baterlande und sich selbst zu dienen . Zudem
wird in den LaiidLestellbezirken und in Orten bis zu
20 000 Einwohnern allen Personen , die als Zeichner
in Frage kommen , der Zeichnungsfchein ins Haus
gebracht.

Die Ausfertigung der - Zeichnungsscheine ist so
einfach , daß sie jedermann ohne weiteres fertig
bringt . Man schreibt den Betrag ' der Kriegsanleihe
auf , die man zeichnen will , fügt Name , Stand und
Wohnung hinzu und gibt den so ausgefertigten
Zeichnungsschein entweder am Schalter ab , oder steckt
ihn (mit eineni unfrankierten an die Post gerichteten
Briefumschlag versehen ) in den nächsten Briefkasten.

Zweierlei ist bei der Posizeichnung zu beachten.
1. Die Post nimmt nur Zeichnungen auf dir fünf-

pre ^ ntige Neichsaulcihs an (Stücke , sowohl als
auch Cch:!ldLnch -: intrcwuuZen ) , nicht aber auf die
1>^prozentigcu Neichsschcchamveisungen.

2 Bei der Post mus ; der gezeichnete und zugeteilte
Betrag der Kriegsanleihe spätestens am 18 . Ok¬
tober bezahlt sein.

Z lässig ist es vom 20 . September ab , die Zah¬
lung zu leisten , und zwar rverden allen denen , die
an diesem Tage das Veld abliefern . 0 A Stückzinsen
auf ein halbes Fahr , also 2 'L> vergütet , und dies

aus dem Wrun8e , weil der Zinsenkauf der funspvs-
zentigen Neichsanleihe erst am 1. April 1917 be¬
ginnt . Wer nach dem 30 . September bei der Post
Zahlung leistet oder am letzten für die Postzeichnung
vorgesehenen Zahlungstermin , also am 18 . Oktober,
erhält 162 Tage Zinsen — 2 (4 A vergütet . Hat
jemand 100 Pik . Reichsanleihe gezeichnet und zuge¬
teilt erhalten , so würde er mithin am 30 . September
96,50 Mk . (den Zeichnungspreis von 98 Mk . gekürzt
um 2,50 Mk .) , am 18 . Oktober 95,75 Mk . (den
Zeichnnngspreis gekürzt um 2,25 Akk.) einzuzahlen
haben . Mit diesem Betrage hat der Postzeichner die
Zahlkarte , die ihm durch die Post zugestellt wird,
auszufüllen . Hat jemand . 1000 Mk . gezeichnet , so
müßte er 955 Mk . oder 957,50 Mk . bezahlen.

Der Zeichnungspreis von 98 Mk . ermäßigt sich
bei Schuldbucheintrag,rngen um 20 Pfennig für
100 Mk ., so daß wenn jem -aird 100 Mk . zur Ein¬
tragung in das Schuldbuch gezeichnet hat . von ihn,
am ' 30 .' September (98 Mk . — 0,20 Mk . — 2,50 Mk .)
95 .30 Mk . oder am 18 . Oktober 95,56 Mk . zu erlegen
wären.

Die Zeichnung auf Schrrlbnchemtragungen ist
allen denen dringend zu empfehlen , die das Geld,
das sie für die Kriegsanleihe aufgswcndet haben,
nicht so bald wieder für andere Zwecke brauchen , mit
anderen Morten die Kriegsanleihe längere Zeit be¬
halten wollen.

Wer Neichsanleihe ins Neichsschuldbuch ein-
tragen läßt , ist der Mühe enthoben , seinen Anleihe¬
besitz an einer sicheren Stelle unterzubringen ; die
Zinsen werden ihm durch die Verwaltung des Reichs¬
schuldbuches fortlaufend kostenlos überwiesen , und

sollte er das Geld , das er in der Kriegsanleihe an¬
gelegt hat . flüssig machen müssen , so braucht er nur
bei dem Reichsschuldbuch den Antrag zu stellen , ihm
die Kriegsanleihestücke auszufertigen . Diese kann er
dann durch jede Bank oder jedes Bankgeschäft ver¬
kaufen lassen . Vor dem Oktober 1917 würde aller¬
dings eine Ausfertigung von Anleihestücken nicht er¬
folgen , weil die Vergünstigung von 20 Pfennig für
100 Mk . auf Schuldbucheintragungen unter der Vor¬
aussetzung gewährt wird , daß die Anleihe mindestens
bis zum 15 . Oktober 1917 im Neichsschuldbuch ein¬
getragen bleibt.

Auf zur Zeichnung .'

(SCV .) Biberach , 19 . Sept . Die Zeichnungen
auf die fünfte Kriegsanleihe , die bei der Gewerbe¬
bank Viberach am Samstag abend eine halbe Mil¬
lion betragen haben , sind bis gestern abend aus
860 MO angewachsen.

(SCV .) Kirchheim n . T ., 19 . Sept . Ein « Kuh
des Bauunternehmers Wilhelm Sommer konnte das
Kalb infolge Abnormität nicht auf die Welt brin¬
gen . Die Kuh mußte geschlachtet werden . Das bei der
Schlachtung ans Tageslicht beförderte Kalb hatte
2 Köpfe , 7 Füße und 2 Schwänze .
!vHr die Schrift!. verantwort!. Otto Celtmann.  Talw
Trucku. Verlaa der A. Oellchlägsr'Ichen Ruibdruckerei Talw

erbalten 8ie raset, vnck c.ut von c!er« ernaiien sie rasen unu »<ui. vc-,i
D A. OLlrLlriüzer'soken l! eobäruoiisröi, 6a!w,
D b " ckersüL88e. ' _

Amtliche mch Prwai - Mzeigm -.

Colw.

Fr tcr Ncchleßsachr dcs Eugen Stalin , Kaufmanns hle: ist
das vochaudene

in d : r Federstriche
sofort Z.rr vnlrikfm odrr zrr

Das Wobnaebcnide— in gutem baulichen Zustand — befind?!
stk, Inm'Mcn schöner Eärl :n in ä'ch-cst freundlicher, ruhiger und gc-
jchiitz.br Lage m:d blcüt ein«, herrlichenS tz.

Zu dem Anwesen geeint neben einer freistehenden Waschküche

tie säe sich vermietbar sind und sich siir einen alleinstehenden Herrn
tizncn.

Der «n dar anschliefende

Gar ' eff,
weichrr teils als Zier- le' ls als Gemüstgaricn ang.' legt ist, rinffaß! 10 sr
und wird auf der ciucn Seite vomNagoldsbch, aus der andern vvn der
tpheunnranktcn Stadtmauer begrenzt.

In den, gediegen eingerichteten H nipig-rläude sind, falls ein
Kauf nicht softrt zu Swnde Kommt

zu verLüê -' n:
r) im Erdaeschoß: 3 Zimmer mit Küche, Vadümmer und reich¬

lichem Zubthör . Diese Riimne «igueu sich auch für Büre - und
dergleichen Zwecke.

b) die Wohnung im 1. Steck bestehend aus 7 Zimmern , Vad-
zlarmrr u lt Vs, " immer, Küche usw., de: 2. S .ock ist vn'mklsl,

c) im Dachsicck 3 Zimmer.
Den Mietern kann aus Wunsch je ein Darterrantell überlassen
werde».

Iulcrcsstiitc » krlrilt auf Wunsch nähere Auskunft

'D -.' r Nachl - ftvcrrckoft -' r:
Fr . Kobcr > Salzaasse 60.

Z s ff!h

bei hohsm Loh« sofort gesucht.
Stratzesbatt Unterrrlch<nbach 2 . Bolcy.

Wkdk'BttWf.
Habe ein 2' /-jährIg«s

(Draunbleß ) ausnahmsweise groß
und stark, jük schweres Fuhrwerk
»Menb zu verkaufen.

Georg Pfan . Calw.

Nenhcngstett.

lojährlgen

(Rüsicpserd ) zu jedem Geschäft
tauglich, setzt dem Verkauf aus

Paul Talmon.

Zez.-PUkgA- ttr-
Vkttis Cs!N.
Die Herren Vertrauens¬

männer werden ge' eleu,

islKMlZM ' '

unverzüglich ' Wo an den Uuter-
zrichneten zurückzugeben.

I . K« -Ä ^ Vorüand.

u « NuL ; at -ö dkL l - eren
Wcitt -- u .'d Birr - FZüsch n

wnd crsucht.

Fwundliä-r sommerliche

! l !

mit Gas sowie sämtlichem Zuluhör,
hat an kl-iuers rulstge Famitir so¬
fort oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Seschiistrsülls
dieses Blütrs.

yer cbm . MH. 3 —,
sclange Bvirat

Eäst wcrk Hirsrrr.

H-i?- ^

KIsiilLLN»
Aeb ?eiir. §oot6okcir

»»MW». .

W

Liebe .sberg , den 19 . September 1916.

Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme
von Nah und Fern , d ' s wir bei dem schweren Ver¬

luste unseres einzigen unvergeßlichen
^ ^ Sohnes und innigstgeliebten B .uders

Jakob Kern,
erfahren durften , sa .ien wir unseren

herzlichsten Dank . Besonders danken wir Herrn
Stad .p' arrer Schla ' ch für die trostreichen Worte,
sowie allen Besuchern des Trauedttcsdlenstes.

Tic trauernde » H 'mtcrüiirvrncn:
Vümilie Kcr«.

Lngcnieur'. srau, Mcnu zur Zeit
im Felde, möckte sich wch-wd der
Kric.' s 'jcit in Cn '.w oder Lieben¬
zell nieder,'affen und

sncht dort

uud Küche in beffcrem Hanse.
An.',-stote rini-r S an die Ge-

schäsj' st l!- dieses Biaüc«.

^K st» N

4 — SMWNgd

z :t verkitt ' « .
Stnitgarlcrstraste 393.

K .tns Petroit ->Not!

Karöid-Lampen
m t nur rronlierimrm T ' cpffystem

mit Gaseniwicklkr.
Neues allcrdestbewähries System.
Tischlampe mit 24 cm Sck'rm

» . Mk . 5.- ,
Hängelampe komplett Mk . 6.—,
Wandlampe ni.N slekior Mk . 3.7S,
Einsatzbehälter siir jed; Zuglamps

passend Mk .3.80,
Is . KarvidSreuner groß . Lruchtkrest

Mark 0 20,
Is . Karbid Doppelbrenuer große

LeuchlkraslMK . 0.60,
la . Talc 'mm Karbid per Ku'ozramm

Mk . 0 65.
Für ein gleichmäßiges ruhiges

Brennen jeder Lampe leiste ich volle
Garantie . — Engroß - Endetail.

JnUns Zimmermann,
Weilderstadt.

von 16—17 Führen sofort gesucht
Fra » Luise Rrirücke.

Schömberg.

1— 2 Morgen

sncht Adolf Lutz.

Verkaufe Freitag nachmUt»
5 Ahr den

von 6 Morgen.
Zusammenkunft : rmlere Heumaden.

Güierke ' ördercr Bauer.

Gesetzt.
En lleiucr noch guterhallsner

Fr . Weis ;. Alth - ngstett.

Mißschkki,
UW

verkavit Adolf Lutz.

Erustmühs.
Eine 38 Wccher
trächtige

hat zu verkaufen
Karl Bolz,
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